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SeslMtergebniss Millionen Tonnen
Dezemderbeiile 702 000 Tomen.

Berlin,  21 Jan . (W. B-Auttl.) Durch kriegeri¬
sche Maßnahmen der Mittelmächte sind im Monat Dezem-
her 1917 insgesamt 702 000 Bruttoregistertonnendes für
untere Feinde nutzbaren Handelsschiffraumes vernichtet
worden. Damit erhöhen sich die bisherigen Erfolge des
uneingeschränktenU Booikrieges auf 8958 000 Brutto-
registertonnen.

Der Lhef des Admiralstabes der Marine.

Englands Ansehen schwindet.
fT; Las Ende der Wellmachtstellung. "" MW

Je länger der .Krieg dauert , desto mehr verlies
England das, was die britische Weltstellung bis jetzt
besonders gestützt hat : fein Ansehen bei den Neutra¬
len. Bezeichnend für den Grad , in dem die geheimnis¬
volle Scheu vor England bereits geschwunden ist, if
ein Leitartikel des „Aftonbladet"  vom 3. Januar
1918, in dem die gegenwärtige Lage Englands sowi«
dessen Stellung nach dem Kriege folgendermaßen ge¬
kennzeichnet wird:

„Es liegt keine besondere Veranlassung vor, Eng¬
lands politische und ökonomische Uebermacht nach den
Kriege zu fürchten, und ebensowenig, uns an dies«
Macht zu ketten, um einen Anteil an den Vergünsti¬
gungen zu erwerben, die es seinen ökonomischen Wa.
fallen etwa gewähren könnte.

Alle europäischen kriegführenden Mächte dürsten,
wie der Weltkrieg auch enden mag, wesentlich ge-
schwächt aus ihm hervorgehen; aber besonders Eng¬
land kann wcchrscheinlich niemals die Stellung wieder
erlangen, die es vor dem Kriege hatte. Seine unbe¬
strittene Herrschaft über alle Meere scheint verloren
zu sein, dafür bürgen die Vereinigten Staaten uni
Japan , jeder von diesen beiden Staaten an seiner
Stelle; und die deutsche  Flotte hat sich als ein
nicht zu verachtender Gegner erwiesen, der unter der-
Änderten politischen Kombinationen die Zunge an der
Wage ausmachen kann. Die Kolonialherrschaft Eng¬
lands ist aber in hohem Maße von der Beherrschung
der Meere abhängig. Ihr Bestand wird unsicher, so¬
bald diese Herrschaft geschtvächt wird, und das in
um so höheren Grade, je mehr die Bevölkerung der
Kolonien mit der englischen vermischt ist, wie in Ka¬
nada und Südafrika — von Indien und Aegypten gar
nicht zu reden, wo es eine wirklich englische Bevölke¬
rung nicht gibt.

Der transozeanische  Handel und die See¬
fahrt Englands haben von Japan und Amerika bereits
schweren Abbruch  erlitten , die nach dem Kriege
ihre Gewinne nicht aufgeben dürsten. England»
Schiffsverluste sind bedeutend, während Japan und
Amerika ihre Handelsflotte vermehrt haben. Seine un¬
erhörten Kriegskosten haben an seiner Geldrrast ge-
äehrt, und England ist wohl auch in dieser Beziehung
jetzt von den Vereinigten Staaten überholt worden.
Bei den imperialistischen Tendenzen des letztgenann¬
ten Landes ist kaum anzunehmen, daß es nach dem
Kriege seine Armee auf dieselbe bescheidene Zahl redn-
zreren wird, wie vorher.

Dann tritt mit erhöhter Kraft die Gefahr der
wngen Landgrenze zwischen Kanada und den
Bereinigten Staaten  hervor , die im Verein mit
»-e«. mit einer überlegenen Großmacht
auf der anderen Seite des Atlannschen Ozeans Krieg
•u führen, den weiteren Besitz Kanadas von Seiten
Englands von dem guten Willen der Vereinigten Staa¬
ten abhängig machen wird . Herodes und Pilatus sind
Eicht immer Freunde. Ein nicht unwesentlicher Teil
t>«r Stellung Englands als Wellmacht in politischer,
maritimer und finanzieller Hinsicht scheint also an
Amerika, zu einem lleineren Teil auch an Japan über-
gegangen zu sein oder auf dem Weg« zu sein, dahin
überzugehen. Englands frühere unerhörte Oberherr¬
schaft in diesen Gebieten dürfte vorbei sein.
England hat ein hohes Spiel gespielt, das es auf dem
besten Wege ist, zu verlieren . An Stelle von Deutsch¬
land hat es zwei Mitbewerber bekommen, die außer
Reichweite seiner Kanonen liegen "

Ob diese Erkenntnis nicht auch allmählich den
vernünftigen Engländern aufdSmmsrn wird?

Die Konstituante aufgelöst.
Ein Achtundvierzig-Stunden -Parlament.

Das neue russische Parlament , das Parlameni
der unbegrenztesten Gewalt , hat nur eine Lebens-
dauer von 48 Stunden erreicht.

Am Sonntag trat der Ansführe uve Ausschuß de,
Sowjets , der Arbeiter , Bauern und Soldaten z«
einer außerordentlichen Sitzung zusammen nnd be>
schloß die Auflösung der VerfassunggebendenBersamm,
lnng.

Wie kam das so schnell?
Trotzki scheint mit seinen Gründer: für seine Reife

nach Petersburg das Richtige angegeben zu haben.
Von seinem Standpunkt aus ist seine Anwesenheit
dort drigend erforderlich, weil der Boden der Bol-
schewiki-Macht wankt. Im neuen Parlament geht ihm
alles nicht nach Wunsch: Reuter meldet aus Peters¬
burg vom 19. Januar:

„In der Konstituierenden Versammlung verlas
Swerdlow die Erklärung der Arbeiterrechte. Diese
verlangen, daß die russische Republik der Sowjets
das Privateigentum abschafft und das Eigentum der
Arbeiter an ihrer Arbeit und den Arbeitszwang ein¬
führt , daß die Arbeiter bewaffnet und die müßigen
Klassen entwaffnet werden, daß eine sozialisttsche Ar¬
mee geschaffen und die Anleihen für ungültig
erklärt werden. Die. Erklärung schließt damit, daß
die Macht ausschließlich den Arbeitern und den Sow¬
jets gehört. Matrosen,  mit Gewehr und Bajonett
bewaffnet,  standen in den Gängen und zwei
Feldgeschütze  waren am Eingang ausgestellt.

Tie Konstituierende Versammlung beschloß mit 273
gegen 140 Stimmen , die Beratung der Erklärung der
Arbeiterrechte zu vertagen;  daraufhin verließen die
Bolschewik, und die linksstehenden Sozialrevolutionäre
den Saal . Tie zurückbleibenden Sozialrevolutionäre
der Rechten (deren Stellung der unserer offiziellen
Sozialdemokraten entspricht. T . R.) nahmen ttotz der
Drohungen der bewaffneten Matrosen in aller Eile
ihre Maßnahmen betreffend den Grün dundVoden
an sowie den Vorschlag, an die Kriegsührendcn Ab¬
ordnungen zu schicken, um einen Wcltfriedrn herzu¬
stellen."

Damit gewinnen die innerpolitischen Verhältnisse
Rußlands für uns wieder die größte Wichtigkeit; denn
jetzt muß es sich zeigen, ob die Bolschewiki sich halten
können oder nicht. Es geht jetzt wieder aufs Ganze.

Rußland und Rumänien.
Tie Gegensätze, entstanden aus dem Versuche der

Rumänen, die Bolschewiki an der Südwestfront zu
bedrängen, haben sich immer mehr zugespitzt und alles
macht den Eindruck, als solle dort der innere russische
Bürgerkrieg sich auf die Rumänen ausdehnen.

Eine Petersburger Zeitung meldet, daß der Be¬
fehl der Vollsbeauftragten , den König  von Rumä¬
nien zu verhaften,  sich bestätige. Der revolulio-
näre Ausschuß der 9. russischen Armee sandte den
rumänischen Militärbehörden ein Ultimatum mit zwei
Stunden Frist, in dem er steten Durchzug der rus¬
sischen Trrippen durch Jassy (die provisorisch«
Hauptstadt Rumäniens im Nordosten des Landes an
der russischen Grenze) verlangt.

Zwangsarbeit für Zorenfreunde.
Der frühere Minister Purischlewitsch, der Veran¬

stalter vieler Progrome , ist zu vier Jahren Zwangs¬
arbeit verurtellt worden. Wenn er sich jedoch am
Ende dieses Jahres einverstanden erklärt , sich jeder
Tättgkeit gegen die Bolschewiki zu enthalten , soll ihm
der Rest der Strafe erlassen werden.

Was wird nun werden?
Ein russischer Funkspruch von der Nordstont teil-

den Zusammentritt der Sowjets mit und erklärt, das
die Maximalisten entschlossen sind, die Auflösung de>
Konstituante mit Waffengewalt durchzusetzen. Peters¬
burg ist in der Hand der Roten Garde und maximalisti-
scher Truppen.

Das ganze Verhalten der jetzigen Machthaber, di«
zunächst versucht haben, ourH Verhaftungen von Ab¬
geordneten der Gegenpartei erne für sie günstige Stim¬
mung in der Konstituante zu schaffen, und zur Gewall
schritten, sobald sie sahen, daß dies mißlungen war,
zergr die Verlogenheit der Ideen , die Trotzki uns
gegenüber in Brest-Litowsk vertreten hat.

Russisch« Offiziere an dep Front erklärten:
Lenin und Trotzki haben sich verrechnet. Sie hatten

ihr Lrierrsosanaebot nur fl, der Lofknuna aemacht.

_ 26. 3<jrpi|
E die rufskMe"Revokation sich auf ' den ganzen eur»
Päischen Kontinent ausdehncn und daß sie insbesondere
dte Mittelmächte ergreifen werde. Rur die russisch«
Armee ist demobilisiert, die Heere der Mittelmächte stnt
noch)v stark wie bisher . Viuv  Rußland ist zum Friede»
um jeden Preis gezwungen.

Rach den vorliegenden Nachrichten von der rufsd
schen Front besteht auch im russischen Hinterland keim
Strmmung wehr für eine Wetterführung des Kriege»
Bolschewkkifeindliche Zeitungen versichern, dte Drohung
der Maximalisten mit der Fortsetzung des Krieges
sei Bluff . Tie russische Armee fei dazu nicht imstande
nachdem fl'e durch die Maximalisten desorganisiert rmst
demobilisiert sei.

Russische Streiflichter.
- In den Gouvernements Nowgorod, Kostrom«,

Wladimir , Smolensk, Moskau und besonders in Oren-
burg und Turkestan herrscht Hungersnot.

- Der ferne Osten Sibiriens  soll m der Hand
der Bolschewiki sein : Der Telegraph in Wladiwostok
ltnb Char bin ist in den Händen der Bolschewiki. —
Mehrere japanische Schiffe liegen bereit, um ore Ja-
paner in Sicherheit zu bringen , falls die La^
erfordern sollte. - .

In Brest -Litowsk.
Einigung mit der Ukraine.

Während in Petersburg alles auf eine Kraftprobe
zwischen den Bolschewiki und den in Englands Solde
stehenden Führern der Sozialrevolutionäre und den
uit diesen Verbündeten kriegstreiberischen Kadetten,
»er Partei der Börsentreiber , hinausläust und bewaff¬
nete Macht mir „zwei leichren Geschützen" die Frei
heit der Entschließung der Bollsvertreter beeinflußt
ist mit den Vertretern der neuen südwestrussische»
Republik, der Ukraine, eine Klärung erzielt worden.
Man will Frieden schließen auf folgender Basis:

Ter Kriegszustand soll als beendet erklärt und
der Entschluß der Parieren bekräftigt werden, fortan
in Friede und Freundschaft miteinander zu leben.

Die an der Front einander gegenüberstehendeu
Truppen sollen mit Friedensschluß zurückgezogen»
werden.

Alle Beteiligten find darüber einig, daß der
Friedensvertrag für die sofortige Aufnahme etne»
geregelten wirtschaftlichen und rechtlichen Verkehr-
Vorsorge zu tteffen haben wird . \

Auch diplomatische und konsularische Beziehungen
sollen alsbald ausgenommen werden.

Darüber wollen beide Teile mit den heimischen
verantwortlichen Stellen noch einmal Fühlung neh»
men. '

Gegenwirkungen t'n der Ukraine«
Die Anwesenheit von Ententeofftzieren  iv

der Ukraine wird durch Meldungen von der Fron;
bestätigt. Sie treiben starke  Propaganda gegen der
Frieden mit den Mittelmächten. Französische Agenten
beeinflussen die Presse in Kiew. An die Verhaftung
des Königs von Rumänien glaubt man an der From
nicht.

Vorn A-Bootkrieg.
19000 Tonnen.

J »r westlichen Teil des Sperrgebiets um England
fügten unsere rastlos tätigen U-Boote den Gegnern
einen Verlust von 19 000 Brutto -Register-Tonnen Han¬
delsschiffsraumeszu. Die Mehrzahl der Schiffe wurde
im Aermel- und St . Georgs-Kanal unter stärkster feind¬
licher Gegenwirkung vernichtet. Unter den Schiffen
befanden sich drei größere Dampfer von über 4000
Tonnen. Ein Schiff konnte als der englische Damipfsc
„Colnero", der mit Kohlen nach Afrika unterweAk
war, festgestellt werden.

Allgemeine Kriegsnachrichtem
Flandern macht sich selbständig.

Die Verlogenheit, mit der die Gegner immer vo»
ihrem Kampfe um das Selbstbestnnmungsrecht der
kleinen Völker reden, hat sie wieder einmal ln eine
böse Zwickmühle gebracht. Das ZentralMmische Presse¬
bureau veröffentlicht folgende Mitteilung des Rabe»
von Flandern:

„Entsprechend dem in seinen ersten Kundgebungen:
vor Jahresfrist aufgestellten Ziele hat der Rat von"
Flandern in seiner allgemeinen Versammlung vom 22.
Dezember 1917 feierlich und einstimmig Flanderns
»olle Unabhängigkeit beschlossen. In Verfolg dieserfSrfliimn« Ieot der Rat von Abruder» kein Hob  vood.
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übertragenes Dtandat nieder uno wiro sich einer Neu¬
wahl unterziehen , die dem [uitnifcau Balte Gelegen¬
heit geben soll , seinen Wille '.', zu dieser Beschluß¬
fassung des Rares kundzugeben ."

Natürlich werden sich Lloyd George und Cle-
menceau und Wilson und alle die anderen Schein-
Demokraten um diese Willenskundgebung eines alten
selbständigen Volksstammes nicht kümmern und weiter
oerlangen , daß die Flamen in Belgien unter der
Bedrückung der Wallonen weiter leben sollen , ganz
-vie die Iren in England.
Em Holländer in Frau -reich wegen Tpksnsge znm

Tode vrurteitt.
Mit welch unerhörten und eines zivilisierten Vol¬

kes unwürdigen Mitteln die Franzosen selbst auf neu-
tralem Boden gegen Angehörige neutraler Staaten
Vorgehen, besonders wenn es sich um Falle angeblicher
Spionage handelt , ergibt sich aufs neue aus einer
Meldung des Schweizer Presse -Telegraphen aus Genf
vom 10. Januar : „Das Kriegsgericht von Lyon ver¬
urteilte den deutschen Staatsangehörigen Otten . der
seinerzeit unter merkwürdigen Umständen der fran¬
zösischen Grenzpolizei in die Hand geraten war , wegen
Spionage zum Tode ."

Dazu wird folgender Tatbestand festgestellt : Otten
ist am 3. März 1880 in Holland als holländischer
Staatsangehöriger geboren . Er ist Kaufmann in Ham¬
burg und reiste oft nach der Schweiz . Seine hollän¬
dische Staatsangehörigkeit hat er nicht verloren . Er
»ar nie deutscher Staatsangehöriger . Die Verhaftung
des Otten durch die französischen Behörden spielte
sich auf folgende Weise ab : Am 1. August 1917 ver¬
schwand Otten spurlos aus Genf . Sehr bald stellte
sich durch Nachforschungen seiner Frau heraus , datz
Otten auf einem Motorboot unter Beihilfe franzö¬
sischer Polizisten mit Chlorosorni betäubt und willen¬
los den französischen Gendarmen in Hermacs in die
Hände gespielt wurde . Er wurde zunächst in das Ge¬
fängnis zu Thonon , später nach Lyon verschleppt.

— Das Bankguthaben des früheren deutschen Bot¬
schafters in Amerika , Grasen von Bernstorff , in Höhe
von 900 000 Dollar wurde von der amerikanischen
Regierung beschlagnahmt.

Französische RitterlichHeit gegen Russinnen.
Die Genfer „Feuille " entnimmt der , ,Victoire"

solgende beschämende Geschichte aus Paris : „Eine Frau
russischer Abkunft hat ein Kind von 3 Monaten . Um
Milch zu bekommen^ braucht sie eine ärztliche Bescheini-
Smg. Sie wiU sie bei der zuständigen Stelle ihresuartiers , in der Rue du Chemin Bert , holen . Sie
bat noch nicht ihr Gesuch ausgesprochen und ihren
stauten genannt , als der Arzt in wilden Zorn gerät:
Mas , eine Russin ? Schämen Sie sich nicht, hier um
Milch für Jhern Balg zu betteln ? Wir können uns
m den Russen nicht rächen , aber Ihr Kind muß
krepieren / Die arme Mutter , in Tränen aufgelöst,
»ersucht ihm zu sagen , daß der Pater ihres Kindes in
die Fremdenlegion eingetreten ist. „Fremdenlegion ?"
schreit der Arzt — „das ist nur , um besser zu spio¬
nieren !" Und er wirft ihr die Milchkarte auf den
Boden , die er nicht berechtigt ist, zu verweigern ."
Diese Art der Behandlung der vor kurzem noch so
vergötterten Russen ist nach den trüben Erfahrungen,
die wehrlose , tapfere deutsche Kriegsgefangene plan¬
mäßig erdulden müssen, kaum verwunderlich . Daß der
„Culture "-Firnis bei den Franzosen nur sehr dünn
rufgetragen ist, hat der Krieg überall nachgewiesen.
' Aushebung der IS jährigen für die Industrie.

Im englischen Unterhause verlangt ein Antrag
Me Stammrollen -Eintragung derjenigen , welche nach
dem 5. August 1915 15 Jahre alt wurden . Man
schätze, daß heute 750 000 junge Leute zwischen 15 und
T7y 2 Jahren vorhanden seien . Es sei nicht beabsichtigt,
junge Leute unter 19 Jahren an die Front zu schicken,
aber sie seien unverkennbar für industrielle Zwecke
nützlich. — Ebenso sollen die Kriegsinvaliden zur Ar¬
beit herangeholt lverden.

Wieder tttgkksMe Erreger jfflw HollRM:
Sonnrag nachmittag ging in der Umgebung von

Hulst ein englischer Zweisitzer nieder . Der Insasse,
Flieger James Brand , erklärte , er sei an einem Luft¬
angriff auf Zeebrügge beteiligt gewesen . Er steckte die
Maschine sofort nach der Landung in Brand.

26Ä Gefangene — 355 Gesangenenwärter.
Die Korrespondenz „Deu .sch-Uebersee" entnimmt der

portugiesischen Zeitung „Commercio do Porto ", daß
kürzlich 260 deutsch« Gefangene in Alcantara ankamen,
die in Lourenzo Marquez und anderen Teilen Portu-
giesisch-Ostafrikas ansässig warm. Unter ihnen befan¬
den sich eine Anzahl Frauen , ferner einige Marine¬
soldaten der Mannschaften von den in Mozambique
beschlagnahmten deutschen Schiffen . Einstweilen sind
diese Gefangenen im Hospital in Caldas da Rainha
untergcbracht . Tie Militäruntauglichen unter ihnen
sollen demnächst über die Grenze abgeschoben werden.
Die genannte portugiesische Zeitung fährt wörtlich fol¬
gendermaßen in ihrem Bericht fort:

„Die portugiesische Begleitmannschaft dieser 260
Deutschen, ein Unteroffizier und 354 Soldaten , wurde
in Cap Berde auSgeschifft, da an Bord 1000 Per¬
sonen waren und höchstens für 700 Rettungsmöglich-
vit bei einer cve- tuellen Torpedierung vorhanden war.
Bon dort mußte das Schiff nämlich durch die Gefahr¬
zone. wo in letzter Zeit häufig feindliche Untersee¬
boote aufgetaucht waren ."

Selbst deutsche Gefangene scheinen also den Por¬
tugiesen noch furchtbar gefährlich zu sein!

Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 21. Jan . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht : Nordöstlich

und östlich von Astern sowie an der Front von Lens
bis Estehy hielt gesteigerte Artillerietätigkeit an.

Südlich von Vendhuille blieben bei Abwehr eines
englischen Vorstoßes Gefangene in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : In einzelnen
Abschnitten in der Champagne und zu beiden Seiten
der Maas Kampstätigkeit der Artillerien.

Nordwestlich von Reims und in den Argonnen
hatten kleinere Unternehmungen unserer Erkundungs¬
abteilungen Erfolg.

In den beiden letzten Tagen wurden 11 feindliche
Flugzeuge und 1 Fesselballon abgeschossen.

Oestticher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen Barbar und Dojran -See lebte das Ar¬

tilleriefeuer zeitweilig aus . In der Struma -Ebene
kam es mehrfach zu Vorfeldkämpfen , die für die Bul-

, garen erfolgreich verliefen.
Italienische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalquartiermeister . Ludendorff.

Politische Rundschau.

i

— Berlin.  21 . Januar.
— Das Bankguthaben des früheren deutschen Bot-

schafters in Amerika , Grafen von Bernstorff , in Höhe
von 900 000 Dollar wurde von der amerikanischen
Reqieruna bescklaanabmt.

-KGwciz: urreu gegen ANswtegrer . ">
; Tie im entent .ichen Solde gegen die Mittel«

nächre arbeitenden Veranlasser der Züricher Revolte
> ind vor Gericht recht milde behandelt worden . Das

Militärgericht verurteilte die Angeklagten Jtschner,
- rlcklin, Leonis Käscher. Bartet . Neuberger und Weihel,
j ille beteiligt an den Unruhen in Zürich und Außer-
! . it )I wegen Meuterei  int Komplott und Gehilfen-

chaft hierzu zu Gefängnisstrafen „von sechs Wochen

i mm  zu wtBfRtfWt um » ü» vye «nsonsen
wurde vom Grade eines Oberleutnants entsetzt, Weihel
vier Jahre des Landes verwiesen.

Spanien : Erneute Streits mit Schießerei.
t  Tie englischen Treibereien dauern an , und so

sind die großen dahinterstehenden Mittel nicht
vergeblich . In Alicante (südostspantscher Hasen und
Festung ) veranlaßte ein Stratzenauflauf die Arbeiter
zur plötzlichen Niederlegung der Arbeit . Tie Menge
sttirmte Läden und Privathäuser . Tie Gendarmene
wollte die Menge zerstreuen und machte von der
Feuerwaffe  Gebrauch . Drei Männer wurden ge¬
tötet  und drei schwer verletzt, ebenso eine Frau.
Zwei Männer sind leicht verwundet.

Der Etat an den Ausschuß.
Tas preußische ALgsordueteuhaus beendete die Gene»

raldebatte zum Etat.
— Berlin,  den 21. Januar.

Im Preußischen Abgeordne-euhause trug heute die De¬
batte in noch höherem Grade als die erste Sitzung hoch¬
politischen Charakter. Der Pole Dr . v. Trampczynski, ein
Posener Rechtsanwalt. der Spezialist der Polen in Schul-
und Ansiedetungsfragen, hielt zum Protest gegen das Wie-
veruufrauchen von Eratposten gegen die Polen eine scharfe
historisch sehr weit ausholende und rechtlich mit den tiefsten
Feinheiten des Völkerrechts operierende Rede gegen die
ireutztsche Polrnpolitik . Er rief damit den Minister des
Fnnern , Dr . Drews, mit einer größeren hochpolitischen
Rede aus die Tribüne , worin dieser seinerseits die StaatS-
»uffassung Preußens zum Ausdruck brachte. Danach kam die
Debatte glücklich wieder beim Etat an , durch eine Rede
)e» konservativen Slbgeordn. Dr . Hösch, der als einer der
führenden Leute im ReichSernährungswesen energisch den
§atz versocht. Deutschland würde, wenn es seine Ernäh¬
rung einem anderen Lande überließe, diesem politisch ret¬
tungslos auSgcliefert sein; woraus dann auch Landwirt»
ichaftSminister v, Eisenbardt-Nothe in die Debatte ein-
qriff. Im weiteren Verkant sprachen die Abgeordneten
Frentzel (Vp.), der als Lauowirt gegen die Behandlung
tev Düngerfrage durch die zuständige ReichSsteNe Einspruch
:rhob, da»in der Siegener Großindustrielle Dr . Macco (nl .),
)er zur Steuerfrage , insbesondere vom Gesichtswinkel der
Industrie , eingehende Ausführungen machten dann der Ab¬
geordnete Harnisch, der sozialdemokratische Hesse de» Präsi«
reuten des Preußischen Abgeordnetenhauses v. Schwerin-
Wewitz der neben der Brest-Litowsker Angelegenheit sich
oergisch gegen die Berkehrsbeschränkungenwandte. Für
>aS Zentrum behandelte Abg. Herold die Ernährungs¬
ragen, ein dänischer und ein polnischer Redner sprachen
loch einmal in ihrem Sinne , und dann brachte eine Per«
eidigung der Vaterlandspartei seiten» des Abg. Fuhr-
riann (nl.) die Erschöpfung der Rednerliste, die Perwei«
ung deS Etats an den HauptauSschutz.

Am Dienstag gibt» kleine Sachen. q
> e & m  -

Der österreichische Kriegsbericht.
Wien,  21 . Jan . Amtftch wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Chef des GeneralpabeS.
.„«© » . iagf mmtm*

Der deutsche Abendbericht.
Verlikl . 21. Jan ., abends . Amtlich.
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Lokales und Provinzielles.
Schierstetn,  den 22. Januar 1918.

i Auszeichnung. Dem Musketier Philipp
Ka us von hier wurde das Eiserne Kreuz II. Klasse

! verliehen.

Die Franktireurs.
KriegSerzählung von F . G.

261 (Nachdruck verboten/
„Die Wunde sieht gut aus, " sagte sie. „wenn Sie sich

ruhig halten, können wir Sie bald als geheilt entlassen —
geheilt wenigstens so weit , um den Transport in Ihre
Heimat zu ertragen ."

„Ja, " sagte rer junge Mann leise, „ich hoffe es —
und — es wird bester — i ' ' besser für mich sein. Doch,
Jeannette , haben Sie nicyt den Kanonendonner gestern
abend gehört ? — Es mutz ein Kampf in der Nähe statt-
gesunden haben."

„Und wundert Sie das ?" sagte der junge Mädchen,
während ein triumphierendes Lächeln ihre Züge durch¬
zuckte, „glauben Sie , daß nieine Landsleute geduldig Zu¬
sehen. wie Ihre Scharen unser Vaterland verwüsten? Von
allen Seiten rücken sic heran — aus jeder Stadt , jedem
Dorfe strömen die jungen Leute mit ihren Waffen herbei,
«nd nur Ihre Kranken und Verwundeten werden je die
heimarliwe Grenze Wiedersehen."

Der junge Ulan schüttelte webmütig mit dem Kopfe
«nt>sagte leise:

.Sie hassen uns , Jeannette , hasten uns aus tiefster
Seele : aber glauben Sie , daß all jene unaeregelten
Scharen , die Ihr Land noch imstande ist, ins Feld zu
stelle»'., unseren regulären und geschulten Truppen stand-
»«kttn können? Wir haben Ihre Heere vernichtet, was
wollen die Freischarenhorden jetzt gegen uns ausrichten?
Es ist reiner Mord , sie uns entgegcnzustellen, und kostet
Frankreich nur so viel mehr Blut , ohne ihm das geringste,
zu nützen oder den Vormarsch ' unserer Truppen auszu¬
halten ."

„Wir werden sehen," sagte Jeannette kalt, „aber eure
Freunde kehren wohl schwerlich hierher zurück. Was sie
uns schädigen konnten, haben sie getan , jetzt sind die Rächer
aus ihren Fersen, und wie im Süden unsere wackeren
Truppen schon nach Deutschland hineinbrechen und dort
Vergeltung üben, so werden sie hier auch unsere Provinz
frei fegen. Preußen wird zu spät bereuen, je seine
Scharen auf französischen Boden geworfen zu haben —
aber es mag jetzt dafür büßen."

Sie horchte jetzt selbst nach dem Fenster hinüber , denn
plötzlich erdröhnten wieder Kanonenschüsse, die aber viel

deutlicher und näher klangen als gestern und aus gar nicht
mehr so weiter Entfernung herüberzudonnern schienen.
Der Sturm schien dabei seinen Höhegras erreicht zu
haben; der Wind heulte durch d:e Straßen und rüttelte
an den Giebeln, und der eisige Regen peitschte mit einer
wahren Wut gegen die Scheiben. Es war recht kalt in
dem Zimmer geworden, denn wenn auch ein kleines Feuer
in dem Kamin glimmte, so genügte das noch lange nicht,
den Raum behaglicher zu machen. Mau konnte an dem
Feuer nichts wärmen als die Augen. — Jeannette horchte
lange und wickelte sich dabei fröstelnd in ihr Tuch, aber
es ließ sich nicht mehr verkennen, saß der Kampf in der
Tat näher rücke, denn trotz dem Toben der Windsbraut
hörte man immer deutlicher die dumpfen, wuchtigen
Schläge, und Jeanuette eilte jetzt hinüber in der Mutter
Zimmer , um diese, wenn sie aufmerksam daraus werden
sollte, zu beruhigen.

Und der Kampf kam näher — wie der Himmel zürnte
und seine Wetter über die blutgetränkte Erde sandte , so
traf die Wucht der Waffen das übermütige französische
Volk, das in seinem Dünkel gewähnt hatte , unsere Trup¬
pen in stolzem Sicgesmarsch vor sich her zu treiben. Neue
französische Heere bildeten sich, sie wuchsen wie aus dem
Boden herauf , wurden bewaffnet und organisiert , und
drohlen so lange, bis — sie zum erstenmal gegen den deut¬
schen Heerbann stießen, dann stoben sie in alle Winde, und
nur ihre Toten und Verwundeten zeigten die blutige
Straße , die sie genommen.

Stundenlang vcrbracltten noch die wenigen zurückge-
laffenen Bewohner von St . Rosaire die Zeit zwischen
Hoffnung und Furcht — Hoffnung, weil sich ja der Kampf
nach ihnen zuzog, die ausgerückten „Preußen " also ge¬
schlagen sein mußten und jetzt zurückgeworfen wurden —
und Furcht, wie sie nun hier wohl wirtschaften würden,
wenn sie als Besiegte den Ort wieder betraten . Aber was
konnten sie noch tun , was sie nicht schon getan hatten?
Die wenigen bis jetzt geschonten Häuser verwüsten? — Es
war kaum der Mühe wert , — die Stadt airzünden ? Aber
die Ihrigen ließen ihnen dazu hoffentlich keine Zeit , und
peinlich nur wurde die Spannung , als die Geschütze, die
gar nicht mehr so weit entfernt sein konnten, endlich
schwiegen und Stunde auf Stunde verging , ohne daß
ihnen Gewißheit geworden wäre.

Der Sttrrm war zu einem Orkan auZgeartet . der den

Regen nicht mehr auf die Erde ließ ; mit eiserner Hand
rollte er die wetterschwangeren Wolken in schwarze, un¬
förmliche Massen zusammen und vor sich her. und nur
über das weite Land brach -r mit unwiderstehlicher G«-
walt , knickte die lleste von den Bäumen und zwang selbst
die alten Eichen, sich ihm zu beugen — aber das kriegerische
Menschenvolkda unten wetteiferte mit ihm.

Von den Höhen wälzten sich die Masten herunter , dicht
geschloffene Infanterie mit blinkenden Bajonetten und
dunkle Retterscharen, die nach rechts und links aus-
schwenkten und in unaufhaltsamen Angriffen auf die Ko¬
lonnen der Feinde einbrachen. Dazwischen blitzte es da
und dort von einem Hügel nieder ; ein dumpfes Krachen
folgte hinterdrein , und wohin es sich richtete, lichteten sich
sie Reihen der Gegner und Haufen von zuckenden mensch¬
lichen Körpern verrieten die Bahn , welche die tödlichen
Geschosse genommen.

Unten sammelten sich die Scharen wohl noch zu einem
letzten verzweifelten Angriff — die Ebene schwärmte von
ihnen, und wenn sic in ihren wuchtigen Massen vorgingen,
schien es kaum denkbar, daß sie nicht den viel schwächeren
Gegner werfen müßten. Aber wieder und wieder wurden
sie zurückgetrieben, wieder sahen sie jeden Angriff abge¬
schlagen, und endlich löste sich die dunkle Maste unten , und
»nährend Schwarme davon nach links «uv rechts in wilder
Flucht abschwenlten, suchte ein Teil den im Rücken be-
findlickten Wald zu gewinnen. Zum Angriff waren ste
heute morgen mutig vorgegangen , nicht allein enttchlossen,
sondern auch fest überzeugt, daß sie die „preußisch« »"
Horden vernichten würden , und jetzt flüchteten üe pa
Deckung in das vom Sturm durchwogte Gehölz — «mb
auch dort vergebens.

Wie ein Wetter ftog die rettende Artillerie vor , hrctt.
warf ihre Geschütze herum und schickte ein vernichtendes
Feuer gegen den Waldrand , das den Feind im Ru in de«
tieferen Schutz der Bäume sandte, aber auch das half ihnen
nichts. In voller Karriere brausten die Husaren hinter
ihnen drein , warfen sich von ihren Pferden , die von einem
Teil der Mannschaft gehalten werden mußten, und
sprangen mit ihren Karabinern in die Büsche, während
die Infanterie schon mit lautem, donnerndem Hurra , die
Bajonette gefällt, zum Sukkurs herbeikam und in volle»
Kolonnen ihren Sieg verfolgte.



s Um Sonnlag fand bei GaffwirlW. Arnold die
Generalversammlung der Unter st ützungs-
baffe «Einigkeit - statt. Nachdem die im ver¬
flossenen Jahre verstorbenen Mitglieder in der üblichen
Weise geehrt wurden, gab der Vorsitzende den Jahres¬
bericht. Nach demselben ist das adgelaufene Geschäfisj hr
das ungünstigste seit Bestehen der Kasse gewesen. Von
den Mitgliedern ist gerade die Hälfte zum Heeresdienst
eingezogen und von den noch zahlenden Kassenmttgliedern
waren 58 Kranheitsfülle mit 1063 Krankheitstagenzu
verzeichnen, sodatz auf sämtliche Kassenmitglieder gerechnet
pro Kops 14,5 Krankheitslage entfallen. Das Kasten,
vermögen ist denn auch infolgedessen um 425 Mk.
zurückgegangen, und es ist daher begründet, daß ein
Antrag auf Erhöhung der Beiträge zur Beratung stand.
Nach einer ausgestellten Statistik betrug die 10jährige
Durchschniltsausgadepro Kopf 14,49 Mk. während im
verflossenen Zahr 23.72 Mk. pro Kopf verausgabt wurden.
Wenn aber nur 15,60 Mk. pro Mitglied eingehen, so ist es
wohl begretfltch, daß die Kaste unter solchen Bedingungen
zurückgehen mutzte. Es wurde darum auch einstimmig
einer Erhöhung der Beiträge von 10 Pfg. pro Woche
zugestimmt. Autzerdem wurde beschlossen, in Anbetracht
der jetzigen Verhältnisse(versuchsweise) die Beiträge
momatkch einzukassieren. Die Dorstandswahl haite
folgendes Ergebnis: Der geschästsführende Vorstand,
bestehend au» dem 1. Vorsitzenden, Gg. Schäfer, dem
2. Vorsitzenden, Fritz Maus, dem KassiererW. Satller
und dem Schriftfühi-er E. Weckwerth wurde wieder-
gewählt und als Beisitzer resp. Kontrolleure wurden
August Wintermeierw edcr- und Albert Ambrosis und
Karl Salller neugrwählt. Zu Revisoren wurden Bruno
Albin, Fr. Kappes und Fr. Bugdach ernannt.

* Die Kaisersgeburtstagfete  r. Der
Kaiser hat den Wunsch geäutzert, datz auch in diesem
Zahre sein Geburtstag nur durch ernste Feiern und
Zusammenkünfte wie in den Schulen und beim sonn-
täglichen Gottesdienst in den Kirchen begangen und von
lauten festlichen Veranstaltungen tunitchst Abstand ge-
nommen werden möge. Auch veranlassen den Kaiser
die Rücksichten aus den stark belasteten postalischen Ver¬
kehr im Felde zu der Bitte, von der Ilevermilllung von
Glückwünschen abzusehen und sich auf ein freundliches
Gedenken und aus treue Fürbitte zu beschränken. !

* Trübe Aussichten.  Für den kommenden>
Sommerfahrplan ist vom preutzischen Lisendahnmintster;
die Anordnung erlassen worden, datz auch in diesem!
Zahr, von der Uebernahme neuer Zugleistungen abgesehen
werden solle. Eine Vermehrung der Züge könne nach
diesem Erlasse nur durch dringende Bedürfnisse der
Rüstungsindustrie und des Arbetteroerkehrs gerechtfertigtwerden.

* Reiche Heringsfänge im Skagerak
undKatiegat.  lleber die Gewässer zwischen Nord-
und Ostsee geht gegenwärtig ein unermetzltcher Herings-
fegen nieder. Eine Rtefenflo ts von Heringsfängern ist
im Skagerak und Kattegat eingetroffen, wohl über 300
Wotorüampfer, die mit dem Fang begonnen haben und
iu der kurzen Zeit rhres Aufenthalts in den dortigen
Gewässern bisher weit über 1110000 Kisten Heringe
(etwa 110 Millionen Hennge) ihrem Element entrissen
und zugleich einen staatlichen Millionengewinn heraus»
gesischt haben. Und jeder Tag bringt neue Millionen hinzu.

"Bevorstehender Preisabschlag für
Weißwein e?  Wie bereits in vielen Zeitungen zu lesen
war. behaupten die dis ms Unendliche gestiegenen Wem-
preste ihren festen Stand nicht mehr so als vor einigen
Lochen. Besonders.sind die Rotweine im Pretsrück»
gang begriffen. Wie dem„Lahnsteiner Tageblatt- nun
von befreundeter Sette zur Veröffentlichung mitgeteilt,
wurde, sollen alle Militürlieserung aus Wein gekündigt!
iE'U, da unser Weitzwetnbedarf aus Rumänien gedeckt
wurde. Demgemätz werden die Wettzweme auch einem:
Absturz entgegensetzen. Loffenlllch: Zum Schaden
aller Preistreider. <

Entkommene Diebe . In Kiedrich  wurde
au» der ötalluny des Landivins Friedrich ein Rind

gestohlen. Die Diebe schlachieren eS auf dem Felde. Am
Wtvrgen stiegen am Bahnhof Erbach in den Fcuhzug nach
-Wiesbaden zwei verdächlige Männer, die einen Koffer tru»
gen. Diese. stiegen in Wiesbaden, da sie die benachrichligte

-Ä" beinerklen, ohne Koffer aus und enitamen. Das
gkfchlachlere Rind wurde rm Koffer gefunden.

SMKrt -offÄ» zur» WorSsimer». mtt » US ©ntf
dte günstigste Zeit, die zur Aussaat bestimm-

Äii «?1 3Um ^orkeimen auszustellen. Bor-
ate Kartoffeln tragen 2 btS 3 Wochen früher
3 Zekermte Saatknollen . Die Kartoffeln werden

Lüsten mit den Augen nach oben reihenweise
öÄr/ ’r £er  Boden der Kästen wird zur besseren
^n ^^ ung mit einer dünnen Lage Sand oder Torf.

Aschen . Die gefüllten Kästen werden bis zur
E Keller oder, sonstigem Raum mit ftost-

ifr ^ rr "'Wuchst regelmäßiger Temperatur so aufbe
Helle"Tageslicht keinen Zutritt hat.

entwickeln sich dann langsam und kräftig.
,5 eni5et  üiese Förderung der Frühernte aber
wenn man etwas davon versteh damit nicht-

der Warenumsatzstruerseitens der
für Lieferungen usw. pro Kalender-

»nvL1™17, âtv üis längstens zum 30. Januar 1918
unter Vorlage der ausgestellten Anmeldebogen bei Vev-

der zwangsweisen Beitreibung zu erfolgen.
SÄ * ist verpflichtet, auch ohne be-

Aufforderung, den Warenumsatz, sofern er
SSunS ^ iä^vl® übersteigt, bei der Steuerbehörde

» „ ^ ^ ine Kaffeemühle als Schrotmühle. Wenn ein«
Kaffeemühle zum Zerkleinern von Getreide benutzt wird,
ist sie als Schrotmühle anzusehen. Dies dürfte nicht
allgemein bekannt sein. Mehrere Familien aus Merbeck.
Riederbrüchten, Gutzerath und Erempt hatten sich bei
emem Ackerer Roggen gekauft und gemahlen. Die
Straffammer in M --Gladbach hielt dre Angeklagten
zwar für schulpig, sprach sie aber frei, weil sie aus
einem entschuldbaren Irrtum gehandelt —

^ Ter Handelsminister gegen Kurzschrift und Ma-
mit ungenügender Vorbildung. In

Kurzschrift und Maschinenschreiben werden von Privat-
schulen und im Privatunterricht vielfach Kräfte aus-
gebildet, deren Vorbildung für diese Tätigkeit in keiner
Weise ausreicht. Zur Beseitigung dieser Uebelstände
hat der Handelsminister jetzt angeorduet . daß an der¬
artigen Lehrgängen nur Schüler teilnehmen dürfen,
die eine hinreichende Sicherheit im schriftlichen Ge¬
brauche der deutschen Sprache, iu der Rechtschreibung
und Zeichensetzung besitzen. Der Nachweis' ist durch
Vi” bschvlstlich e Prüfung  zu erbringen, die der
Schu unternehmier oder Leiter oder ein Lehrer der
Schule abzuhalten hat. Ter Schulaufsichtsbehörde bleibt
es  uberlaffeu . Bestimmungen über Art , Umfang und
Durchführung der Prüfung zu treffen. Vorläufig soll
ei" Diktat von mindestens 150 Wörtern aus dem Lese-

Oberstufe der Volksschule niedergeschrieben
werden. Von der Prüfung befteit das Einjähria-
Frelwllligen -Zeilgnis, der erfolgreiche Besuch der
fersten Klasse einer zehnklassigen höheren Mädchen-
sZule. dre Reife für die dritte Klaffe der Studienanstalt,
das Schlußzeugnis des Lyzeums oder das Zeugnis
darüber , daß eine voll entwickelte Mittelschule oder
eine nrnnklasftge höhere Mädchenschule erfolgreich bis
zum Schlüsse besucht worden ist. a ’

Bringt Euren Goldschmnck
zur Goldankaufsftelle!

Aus aller Wett.
** Tas Eisenbahnnnglück bei Kirn . Die AuftS«-

nungsarbeiten von der Eisenbahnunfallstelle bei Kirn,
vo kürzlich. ein Urlauberzug infolge Dammunterspü-
wng m die Nahe stürzte, haben ergeben, daß die
Zahl der Opfer glücklicherweise nicht so groß ist, wie
ursprünglich befürchtet wurde. Es sind 23 Leichen
zeborgen, darunter 11 Soldaten , vermißt werden bis
letzt noch zwei Personen . Ferner sind 19 schwer und
10 leicht Verletzte in dem Lazarett in Kreuznach inSehandlung.

** Kinder würgende Katze. Ein Vorkommnis, das
ulgemein eine ernste Mahnung enthält für die vielen
Fälle, wo Katzen ins Bett genommen und mit kleinen
Kindern allein gelassen werden, hat sich im Dorfe
Glan-Münchweiler zugetragen. Dort war eine Frau
nur auf einem Gang in die Nachbarschaft kurze Zeit
rbwesend. Bei ihrer Rückkehr fand sie die Katze
am Halse  ihres drei Monate alten Kindes liegend.
Las Tier hatte sich in unmittelbarer Nähe der Hals-
chlagadern derart festgekrallt,  daß das Kind dem
Ersticken nahe war und nur durch einen ärztlichen
Eingriff am Leben erhalten werden konnte.
. ** Tic Nohrcrnte an der Ostseeküste ist auf den
r>aff- und Drausenkampen in vollem Gange. Durch
ms anhaltende Frostwelter werden die Arbeiten sehr
reförderr. Das mertze Rohr , das in diesem Winter
ffichnitten wird, gey? des höheren Preises wegen als
i-ipsrohr ab. Das beste Gipsrohr liefern die ftska-
rschen Rogatkrampen am Frischen Haff, wo die Halme
ang und stark wachsen. Viel Rohr ist schon im
rommer grün gemäht und zu Futterzwecken eiugelaaertwrden.

**  Millionen intterfchkeife. Die Großeinkaufsgesell-
schaft Deutscher Konsumvereine in Hamburg hatte wäh¬
rend der Kriegszeit im Düsseldorfer  Hafen eine
Geschäftsstelle eingerichtet, in welcher als Angestellte
der Direktor A. Hermann George, der Buchhalter Wil¬
helm Papst, der Vertrauensmann Kurt Roehlen und
Chemiker Gustav König tätig waren. Auf Grund einer
Revision sind die Genannten verhaftet worden. Es
kommen Unterschleife in der Höhe von über einer
Million Mark bei der Verarbeitung von Seife für die
Seifenherstellungs- und Vertriebs-Gesellschaft in Ber¬
lin in Frage . Äußer den Verhafteten sind noch weitere
Personen in die umfangreiche Angelegenheit verwickelt.

** Eine Windmühle samt dem Gesellen fortgewehrt.
Die unweit von Schildberg  gelegene Brussowsche
Mühle wurde von einem orkanartigen Windsturm er¬
faßt und in allen Teilen auseinandergeschleudert, so
daß sie völlig vernichtet ist. Ein in der MlMe an¬
wesender Geselle wurde von einer Windhose etwa 25
Meter weit sortgefchleudert und erlitt erhebliche Ver¬
letzungen.

** Fn geistiger Nmnachtuug ermordet hat ein russi¬
scher Kriegsgefangener den 47 jährigen Landsturmmann
Kunde, der in Tschebiatkow,  Kreis Bütow, ein
Grundstück besitzt und zur Bewirtschaftung desselben
als Wachtmann für die dort unteraebrachten Kriegsge¬
fangenen abkommandtert war . Als sich Kunde tm
Kreise seiner Familie aufhielt , erschien plötzlich der
Russe und versetzte ihm mit einem Messer vier bis fünf
Messerstiche in den Hals, daß sofort der Tod des Kunde
ernwat. Als durch das Geschrei der Kinder die Nach¬
barn herbeieilten, fand man auch den Russen mit
durchschnittener Kehle über seinem Opfer leblos liegen;
er hatte seinem Leben selbst ein Ende gemacht. — In
Selb  in Oberfranken hat der in Urlaub aus dem
Felde hetmgekommene Alteisenhändler Gräs seine Frau
und drer Kinder in einem Wahnsinnsausbruch mit
der Axt totschlagen wollen. Auf des Jammergeschrei
eilten die Rachbarn herbei, die alle vier schwer ver¬
wundet und bewußtlos vorfauden. Der wahnsinnige
Würde« ist entflohen. . .

m ** *4 * Verfehlungen des RegiervnqSrals Sir
aus Minden , ber in  Braunschweig bet einen«

fHU{t>ê öte&5a^Lt)er ^t et  wurde , erfahren eine grelle
Beleuchtung durch eine Jnterpellatton in der Güters-
lo her  Stadtverordnetensitzung . Auf eine Anftage des
Stadtverordnetenvorstehers Wolf erklärte Stadttat Mar¬
ten. daß im April 1917 die Sparkasse Gütersloh durch
einen Regterungsrat Dr . BrenÄe revidiert wurde. Zwei
Monate später sei festgestellt worden, daß ein Ans-
ichernbogen über eine Reichsschatzanweisung von 20 000

bEr kürzlich  in Braunschweiottsolgten Verhaftung des Regierungsrats Dr . BreiMe
habe dieser eingestanden, daß er den Zinsschein-
r rr9 ^ ^Gütersloh entwendet  habe . Die Spar¬
kasse habe das Wertpapier wiedererhalten , fünf Zins-
^erne für 2250 Mark habe Dr . Brenske. in seinen
Kreisen als „flotter .Junggeselle " bekannt, aber bereits
verwertet Der Verlust der Sparkasse sei inzwischen
worden" 2?erm0fleix be§  Regierungsrats völlig gedeckt

,T " Das teuerste am Vieh. In einem heffWeu stmbi
wrrffchaftlrchen Verein stellte ein Fachmann in B»
tprechung der ländlichen Schuhnot fest, aus einer

' v/ « •’l« »/ »»H OVVlvij «

^.-pbustpost. In den letzten Tagen haben, wäy.
Ae Zuge von Augsburg nach Schwabmünchen,

^echfeld usw. nicht durch den Schnee kamen, Milttäv-tteger die Postsäcke befördert.
** In den Strom gerodelt. In Klips (Oberftankvn

geriet von der Familie Daniel Büttner der 7jährta
Enkel beim Rodeln in die Rodach. Der Junge konnb
bis heute noch nicht gefunden werden. — In Ratibo,
rodelten mehrere Kinder an der Oderböschungunter,
halb der Domsfchen Kautabakfabrik. Dabei konntt tm
lOVMhrige Tochter des Nachtwächters Balzac d«
Schlitten mcht mehr rechtzeittg anhalten , fuhr übe,
dre Böschung hinaus in den Strom  und war i»
nächsten Augenblick unter dem Eise d e r schw u nden.

11 Windmühle infolge des Sturmes Heist getanf»
und abgebrannt . Eine Windmühle bei Kaucklitz wurd,
durch den Sturm in einen derartig schnellen Gau«
Uetzt , daß sie nicht mehr aufzuhalten war. BaÜ

ra^e-sLtoecJ  und sing Feuer,  der,
Fk ^ ßlüh die Mühle ttotz verzweifelter Löschversitch,der Mullersleute zum Opfer siel.
„ **. Sw wollten es ihm nicht gtmrben. El« B»
sttzer mi Scyloßberg bei Roseuheim brachte, nachdem

wiederholt gestohlen waren, nach
öffentlicher Warnung in einigen Torfftücken ein,
Sprengladung  an , mit dem Erwlg , dast diese,
L.age in einem Hause in Rosenhetm der Ofen unte,
gewaltigem Krach zerknallte. In dem Unalückezimme«
wurden zwei Wände eingerissen,  die Fenster
demoliert, und lange Zeit nach der Detonation staub
erne schwarzgelbe Rauchwolke wie ein Verräter üb«
dem Anwesen der erschrockenen Torsdiede.
P,̂ ~ 3m erschossku. In einet Schlossern« »
fiatt m Lhck befand sich ein Schießgewehr zur Re¬
paratur . Zwei Lehrlinge hatten sich dazu scharfe Pa»
tronen besorgt und machten sich nach Feierabend mi«
dem Gewehr zu schaffen. Als es geladen war, legte
der erne Lehrling auf den anderen im Scherz a«
mtt der Frage , ob er ihn koffchietzen solle. Der Schutz
ging los und in den Kopf getroffen stürzte der junae
Mensch zu Boden.

** Opfer des Alleinseins . In Beuchen kam «i»
K-nd um, todorenb die Mutter es allein gelassen hatte.
Das Krnd hatte am Ofen hängende Windeln an de«
Ofen gezogen und dadurch einen Brand verursacht. —
Sn Hindenburg kam ein alleinfpielendes Kind atuer
Karbidlampe zu nahe und zog sich so schwere" " '
zen zu, daß es bald darauf starb.

* ^ *

Letzte Nachrichten.
' — Kön ig >Ludwig  und Königin Maria Meres«

begehen am 20. Februar das Fest der goldene«
vochzsrt  Dem Wunsche ihrer Majestäten entjpr».
hend soll die Feier mit Rücksicht auf den Ernst d«
L»ert rn einfacher Weise begangen werden.

:: Tic Erfassung der Kriegsgewinne beschäfttgtt am
Montag nachmirtag den mit der Erledigung dies«
Wa Äl ctral!t ™ Unterausschuß des Hauptausschusse»
m Reichstage. Regierungsseitig wurde entschieden b»
ont, daß die Kriegsgewinne als Steuerobteft
wm Reiche verbleiben müßten. Ein Unterstaat»-
E'kretar aus dem preußischen Handelsministerium b»-
prach die Hohe der Kohlenausfuhr  und die G«-
vlnne daber. Zum Schlüsse wurde ein Zentrumsanttao
iu; scharfe Erjassung dieser Gewinne angvnvmmvn.

GerLchtssaal.» '
Kta  Landfricdcnsbrecher . KrMaklL
bfe am 12. Dezember in Elbing stattfanden 6ef<fiSfc
^n oas Dortige Gericht. Die in ben fffigeÄVerhandlungen Verurteilten waren mtt Gefänanis da.
oorgekommen. Nunmehr wurde aucks auf h?»
zulässigen Zuchthausstrafen erkannt.^ Verhandelt nû ls

und 21  Frauen ). Eine jugendliche Person erfiiel* vn»,
Monate Gefängnis. 17 erwachsene Per onen ?
Monate und 1. 2 und 5 Jahre ^Gefänanis rw-l
^ Zuchthaus. Ein Mä̂dcheL wurde^tteil
Iberwieftn. W wurden dem ordentlichen Gettcht- ■ i

-.'/ 's
Scherz und Ernst.

LL & ÄS
»te WärmesiakLe aus ÜW Schlitten Üeher im*farrf*L



w * mr  IW» . M" « ' Z - M
iä « und toll ' "» fle ' tiV 'öbc! wir »ab-» warm«
Füße'" war die Antwort . Wie staunten aber dre

S4 »li * b betatrate ble mütterluS .6tS5eS “ !u5l

^au ^ Ä 9Ä rt mitgebraVÄ 1* J n̂ ê
gen Gesichtern fuhr die Gesellschaft dem Eherne zu

ts Ankänaewagen ohne Sitzplätze fuhrt die S
Breslau ein. um zu den H"ilptverkehrszersn ên
|* / Nu? SK ? l- § " s-°mnr °ichn°t° « a9en Mettl

« | 2
ganz besonders großem Perron, dre dreselbe Wirkung
haben.

tf I « sieben Stunden durch acht Staaten . Um eine
Reise zu Fuß durch zwei deutsche Könrgrerche. em
Großherzogtum, zwei Herzogtümer und dr i Fürsten.
tümer auszuführen , braucht man srch nicht mit « re^

mLKln - uszurüft -n! Thüringen « -« - >°lm-«r
Weleaenbeit zu einer solchen, nicht einmal unstr».
>-»d-n Wanderung. Mam wähl- - 8 IMMI

er . gut . Sie sEen Mwen oreufahrrvraten
Koben/' Dem Russen die Katze abnehmen, dre Laufe,
mit den verräterischen Krallen , den Schwanz ab hacken
und abbalgen, war eins , und am 1. Neu;ahr- tag
prangte der Braren zur Freude der Ham-fcau auf dem
Mittagstisch und mundete allen grogar .lg. Ksich eini¬
gen Tagen treffen sich die beiden wieder. „Na , s-agte
der Besitzer wie hat Ihnen der Braten geschmeckt?"

Ganz' famos" erwidere der Beschenkte, aber a
^iase war der Braten etwas l . .n, icĥ glaube. Sie
baden mir ein Karnickel geschiai/' — ..Nee, aber eme
Katze" sagte lachend der freundliche Geber, was der
andere edoch nicht glauben wollte, im Gegenteil, es
schwebt fetzt noch eine Wette zwischen den beiden, ob
der Angermünder Herr auch wirklich eine abgezogene
und ,..frisierte" Katze von einem abgebalgten Karnickel
unterscheiden kann. *

tn einer Kalben Stunde nach xn cgi e « i “ *111̂ x
sen-Meiningen) und weiterin andertlMlbLtunden nach«»» 1, r l̂ienaesees (Reust ä . L.). Das nächste Ziei.
der Dxf Gleima (Schwarzburg-Rudolstadt) ist m 10
Minuten zu erreichen, nach ferneren,30 M .nuten fuh
der Weg nach A l t e n g es ee s (Reug i- L.). ^ n fünf,
viertel Stunden kommt man von dort nach Drog
n i u (SRreuften) itctcö gleicher Zelt nachS o a l t a l
sen-Altenburg)' und läuft man zwei Kunden netter
ostwärts, so gelangt man auch in das Großherzogtum
Sachsen - Weimar.

tf . Gasbomben vor einem halben Fahrhnnvert.
Dieser Krieg hat manchen Zukunftstraum früherer G -
schlechter oder tcikweisê ersuNt̂ o^ st̂ aucĥ d^LLg 'rlss dem wir so oionchso Ersolg °--d°n-. w
eigentlich eine alte Erfindung . Schon eine Zeitung
aus dem Jahre 1867 erzählt ihren —, gewiß damals
nicht wenig erstaunten — Lesern von emer (imsbombe.
Fn der Beschreibung finden wrr folgende ^ atze. die
wir in auszugsweiser Uebersetzuna wiedergeben. ..Man
hat dabei ein Gas entdeckt und verwendet da- langsam
der Bombe entflieht und sich dann ^ 00- 600 M^ erUmkreis verbreitet . Dres Gas ist gisttg.  bre
es einatmet, stirbt zwar nicht, aber er wird einge-
schläsert. Die Bombe selbst explodiert nicht und zer¬
schmettert nicht. Sie fällt beispielsweise tn dre Mitte
eines Regiments, ohne daß irgend jemand dertetzt wird.
Nur die Luft ändert sich plötzlich und alle, dre, da-
Gas einatmen, schlafensofort: denschliff des 'gerechten,einen Schlaf. der rm Durchschnitt 24 Stunden dauert.
Der Feind hat also nichts anderes zu tun,, als dre
Schläfer zu entwaffnen und die Schlafenden,m Eisen¬
bahnwagen zu verfrachten und wie gewöhnliche Pakete
oder Stückgüter zu versenden. Damit wird ern Heer
Lunde ?, ohne daß es den . Menschen ans Leben
aeht." So ähnlich kam es ia m der Tat 50 Zahre
später; aber unblutig ist der Krieg durch die Gas¬
angriffe, die übrigens nicht mehr so harmlos sind,
wie man vor 50 Jahren dachte, beileibe nicht ge¬
worden.

Humoristisches.
Wir Und zum Kaffeeholen angetreten , müssen aber

im Tunnel vorm Kücheneingang noch warten . Otto, der
Küchenqewalrige, balanziert kraiupfhast an einer uner¬
klärlich großen Kiste herum, die sich, ebenso uner¬
klärlich. im Kücheneingang festgeklemmt hat . Hilf--
bereit stellt ein Kamerad ferne Kochgeschrrre nieder

fiWÄ « Minuten ohne, .. gliche-
Ergebnis abgemüht haben? meint der hilfsbereite Kame¬
rad ' Weißt du. auf diese Weise kommen wrr über-
Haupt' nicht rein mit der Kiste!" Da ertönt brum¬
mend die Stimme des Küchengewaltigenau- dem In¬
nern : „I , du Gra-affe, ich will ;a rau - .

Vorstehende Anordnung bringe ich zur allgemeinen
Kenntnis und ei suche die Magistrale und Gemeinde.
Vorstände, sofortige ortsübliche Bekanntmachung zu er-
lassen.

Wiesbaden, den 11 Januar 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschvsses.

von Heimburg

Amtliche Bekanntmachungen.
Verlaus von Hering-«, SuPPenwürs- lu und

SnPPenersahwürfelri.
Miltwoch, den 23 d. Mts . findet auf dem Ralhause

der Verkauf von Heringen statt und zwar für den
1. Brolkartenbezirk von 8—9 Uhr
2. „ „ 9—10 „
8. , „ 10- 11 •
4. v " „ 11- 12 „

Es werden auf 'jedes Familienmstglied ein Hering
verausgabt. Em Hering kostet 15 Pfg. Bro.karlenanswe.s
der laufenden Woche ist vorzulegen. Dre Bezirke sind genau
einzuhalten und die Beträge abgezählt mttzubnngen. Bezirk
Nr. 3 unb 4 erhalten jedoch nur Heringe, foweit der

^0 '^In der gleichen Mise findet auch der Verkauf von
Suppenwürfeln und Suppenersatzwürfeln statt. Erwerben
aus jedes Familienmitglied2 Suppenwürfeln und 2 « uppen-
erfatzwürfeln ausgegeben. Ein Suppenwürfel kostet 10 Pfg.
Ein Suppenersatzwürfel4 Psg.

Anordnmrg
über Ablieferung »«« Getreide und Hülseufrächtet.

Der Herr Oberpräsideni bat bestimmt, daß sömllichr,
Getreide und die Hütsenfrüchte. abzüglich der den ein.
zelnen Betriedsinhadernzu belastenden Mengen fi
Saatgut-, Ernährungs- und Fulterzweckem dem etgenen
Betrieb, bis zum 31. Januar 1918 von den Besitzern
bestimmt zur Ablieferung zu kommen haben, andernfalls
bei säumigen Betrieben die zurückgehaltenen Vorräte
gemäß8 45 der Reichrgetreideordnnnz vom 21.. Junt
1917 sofort unter möglichster Anwendung einer Preis¬
minderung und Berechnung entstehender Kosten zu enl-
eignen sind

Ich gebe diese Anordnung hiermit allen Selreide-
und Kütsensrüchiebesttzern bekannt und ordne gteichzeiiiz
auf Grund der Bestimmungen in § 4 Absatz4 D:r
Reichsgetreideordnungan, daß sämtliches derAblieserungs.
pslicht unie:liegendes Getreide, sowie die Hülsensrüchle
bis zu dem genannten Termin von den in Frage kom¬
menden Besitzern durch den jeweiligen Aufkäufer in der
Gemeinde an den Kommunalverbandzur Adlieserun:
zu dringen sind, andernfalls stillschweigend ohne noch-
malige besondere Austorderung die Enteignung dem¬
nächst an zuständiger Stelle beantragt werdenw'.rd.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
gez. von Heimdurg.

Der weitere Inhalt der vorstehenden Bekanntmachung
liegt auf Zimmer7 des Rathauses zur Einsicht osten.

Bestellung auf Saatgut.

Betr . Abgabe von Speck.
Die weitere Abgabe von Speck von den stattgesundenen

Hausschlachiungen findet Donnerstag, den 24 d M-s,
nachmittags von 2- 4 Uhr. rm Sitzungssäle des Rat-
Hauses statt. _

Bestellungen aus Saatgut, Saatkartosteln und^ nst
düngcr müssen dis längstens Freitag, den 25 . b. Mts
bei dem Unterzeichneten gemacht werden Später« Be-
stellungen können keine Berücksichtigung mehr finden.

Der Wirtschafts-Ausschuß.
I . A.:

Wenges

Prachtvolle Bilder
SagdMe, Lmdschaste««nd relWsc.

Seltener Gclegenheitskauf

tf . Rnssisches - allzurussisches: Wie .'Tjelo Na-
rvda" berichtet, ist die Umgestaltung ber der großen
MetaUfabrik in Petersburg durchgefähLt wordem Nmh
dem neuen Statut ubernrmmt dre Aroerter-L.rrecirv»
die Kontrolle über die Produktion , worunter zu ver«
Len ?st? daß die mit der Fabrikleituug glerchberech-
trgte Arbeiter-Direktion sich an der Lertung  der
Unternehmens und an den Bezrehunzen zu den staat¬
lichen und privaten Unternehrnungen und Personen
a ^ tiv beteiligt Tie Arbeiter-Direktion nimmt Be-
steUungen an oder lehnt sie ab. stellt die Arbeiter und
Anaestellten an, versetzt sie, entläßt sre, bestimmt ihren
MbeitslohÜ. kauft Roh- und Heizstoffe ein. übernimmt
den maschinellen Ausbau der Fabrik, kilmmert sich um
X ? SSortWqcu und finanziellen Operationen:
anch hat sie das Reckt der Initiative bezüglich der
Produktion der Umgestaltung des maschinellen Aus¬
baues der Fabrik und des Betriebes in- und autzer-

^aR*Die ursprüngliche Direktion schloß die Fabrik, die
Regierung befahl ihre Wiedereröffnung. Sofort ver-
lanaten die ungelernten Arbeiter einen I ^bertslohn
hn ‘ i a s»ubel für den Tag , der 5 Monate rückwirkend
ausbezahlt werden ^ ŝ" lUe.9 Unter Mithilfe der
wehre der Roten Garde mutzte die Direttwn die Be-
dinaunqen annehmen, die Regierung verbot zwar die
Auszahlung , aber wenn die 690 000 Rubel erzwun¬
gener Zulage auch nicht ausgezahlt wurden, so wurden
sie doch empfangen. Kurz daraus verlangten dre Ar-
deiter.d ie weniger als 12 Rubel erhielten, erneu Min-
destlohn in dieser Höhe. Weitere Forderungen folg¬
en Es blieb nichts übrig, als die Fabrik zu schließen,
denn es fehlte an Gew, um die Löhne auszuzahlen.
Die Arbeiter-Direktion befindet sich in ber verzwei¬
feltsten Lage: Die Miliz stellt Forderungen polizeilicher
Natur , die entlassenen Arbeiter , die Lieferanten usw.
solche pekuniärer Art , auch die150 Arbeiter aus denen
sich die verschiedenen Kommst swnen und die Direktion
tzusammensetzen, benötigen dringend G e I d, d a S w ed er
vorhanden , noch zu erhalten  ist.

tf. Hase, Karnickel-der Katze? Ein Besitzer auS
der Gegend von Angermünde war von ernem dortigenoer ^>egi-ov v- .i nP fiPtf>n worden.

Betr . Ausgabe von Petrolenmkarten.
Die nächste Ausgabe der Petroleumkarien findet am

Mittwoch, den 23. d. Mts.
im Sitzungssaale des Raihauses ^ ti und zwar

1. Bezirk von 2—2*A Uhr
2. .. „ 2%- 3£ „3. , 31̂—4‘A „
4. „ n 45 „

2ln Einwohner, die über künstliche Beleuchtung ver-
fügen, werden Karlen nicht geliefert

S chi e r ste i n , den 22. Januar 1918.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Betr . Kartoffelversorgnng gegen Kartoffelmarke«.
Das Feld2 der grünen Kckrtoffelkarte, güllig vom

1 Dezember bis 29. DezemberP ? D«Kertu*m
ab seine Gültigkeit and dürfe« hierfür Kartoffeln
nicht mehr ausgegrben « erden.

Gleichzeitig mache ich wiederholt daraus aufmelksam
daß Kartosteln aus bereils abgelanfene Marke» und
auf noch nicht gültige Markrn k-ivesfalls verab-
folgt werden dürfe».

Zuwiderhandlungen werden aus« rund der Bundes
ratsverordnung über Kar!ost.-lversorgung 1917/18 vom
28 6 17 (R.-G.-Bl S . 569) und der Verordnung
des Prästdenlen des Krteasernährungsamts vom 16 8
17 lR.-G.-Bl. S . 713) sowie Nr. 5 der ministeriellen
Aussührungsanweisung vom 28. 8 17 bestraft.

, Die Verkaufsstellen haben die Marken am Montag
jeder Woche auf Zimmer1 des Rathauses adzufiesern

zum Preise von 1,50  Mk.
Dauernder Verkäufer für Echtersiein gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

cßin vom JCeeresdiensf entlassen
und halte wieder persönlich

Sprechstunden
ton —1 Uhr und

.. 3— 6 Uhr.

Spezialität '.
\Unzerbrechliche Gaumenplatten.

‘Dentist Denk, dBiebrich
Wilhelmsanlage 5 . Jernruf 353.

Schulranzen!
Größte Auswahl. Billigste Preis' »

offeriert als Spezialität
A . fcietsckert Wiesbaden , Faulbrunnenstrassei

Reparaturen.

von LiNgermunvc rv»«-
Einwohner um einen Neujahrshasen acöeten toorben.

mehrfacher persönlicher und telephonischerDom trotz meyrsacyer
Wagen stets vergeblich. Als der Angermünder es
am Silvesterabend zum letzten Male telê .-onstcĥver-
st:chte, will es der Zufall , daß de: Besitzer gerade sieht,
wie eine Russe auf dem Guishof eine Katze um die
tick -, und da. der Lsrr aar !o Mr M ^ ^aate

Betr. Ausstellung von Saatkarten.

Zuverlässiger, pünktlicher
ZeitllnsrttSger

Durch Verordnung, des Preußischen Staats-
Kommissars für Polks-rnährung ist -esttmmt worden,
daß ?te auszuftellenden Saaikarten üi« Sommerae>reide.
besten Belieferung vom 1. Januar 1918 ab zulässig ist.
erst nach Prüfung und Abstempelung durch den Herrn
Regterungsprästdenten Gültigkeit erlangen.

Die Ausstellung der Saaikarten erfolgt wie seither
bet der Kreiskornstelle Wiesbaden, Lesstngstr. 16, Zimmer
Nr. 39, vormittags von 6 bis 12 Uhr.

sofort gesucht.
Lchi-rsteiner Zeit«««.

in jede Ausführung lieft1
prompt

Geräumige

3-3i
Eine ältere saubere5rau

tn einem besseren Hause zu
mieten gesucht. Zu erfragen
bet Fra« Bnhl , Liudenstr.7.

sucht aus sofort oder
März Anschluß bet eti
ordentlichen Familie. N>,
bei Frau Bnhl . Lindtnsft
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